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ein Gesicht hat noch nicht gelebt -

Wo sind sie, die heiligen Täler:
die Wangen

hinab und zu beiden Seiten des Mundes,

durch welche die Tränen fliessen -

wo sind sie
Glatt ist und schön ist, zu jung noch dein Antlitz -

ich muss ihm misstrauen -

vergib mir I

Ich habe

es mühsam gelernt zu misstrauen, zu fliehen
den trügerischen Zauber der Jugend -

ich hätte viel Liebe für Dich;
doch ich raffe

sie ängstlich zusammen und trage mit raschen

flüchtenden Schritten sie an Dir vorbei -

dass mir vielleicht - und im Dunkel - begegne

ein Gesicht, ein sehr andres als deines

und dem meinen verwandt:
dass ich öffnen

darf meine Hände, die liebe-vollen,

vor ihm - und mein Herz sich ergiesse:
vertrauend

der weissen Grimasse dort
einer Narbe - -

Heinz Brenner, Augsburg 1950



Aufnahme • Faboth, Düsseldorf 1950

Gedicht und Photo sind unabhängig voneinander entstanden


	Dein Gesicht hat noch nicht gelebt [...]

